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Jlmtlicber Ceil.
vekanntmachung

betreffend Beschlagnahme und Nachmeldung von Kupfer in
Fertigfabrikäten.

Auf Ersuchen des Kriegsministeriums wird nachstehende
Kerordnung auf Grund des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851, des Bayerischen Gesetzes über den
Kriegszustand vom 5. November 1915 in Verbindung mit der
Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914, der Bekannt¬
machung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 *) und
der Erweiterung der Bekanntmachung Aber Vorratserhebungen
Mim 3. September 1915 und der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 **) hier¬
mit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

§ 1. Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung am 2.

November 1915 in Kraft.
8 2. Bon der Verordnung betroffene

G e g e n stä n d e.
Von den auf Grund der Verfügung LI. 1/7. 15. K.RfA.

meldepflichtigen Gegenständen aus Kupfer  werden folgende
beschlagnahmt***) :

1. alle verlegten Freileitungen in Starkstromanlagen ein¬
schließlich Fahrleitungen elektrischer Bahnen und frei¬
liegender Schienenverbinder;

2. Kabel  und Leitungen in Starkstromanlagen einschl. Sam¬
melschienen und Anschlußleitungen von Schaltanlagen,
a) oberirdisch verlegt , von mehr als 50 qmm Querschnitt

des einzelnen Leiters,
b) unterirdisch verlegt , von mehr als 95 qmm Querschnitt

des einzelnen Leiters;
3. alle kupfernen Feuerbuchsen;
4. alle ganz oder teilweise aus Kupfer bestehenden Destilla¬

tions -, Extraktionsapparate und Kühlvorrichtungen;
5. alle ganz oder teilweise aus Kupfer bestehenden Brau¬

kessel;
6. kupferne Röhren von und über 10 mm äußerem Durch¬

messer, soweit sie nicht schon nach der Verfügung LI. 1/4.
15. K.R .A. beschlagnahmt sind;

7. alle Wasch- und ZentrifugentrvmMeln aus Kupfer.
8 3. Bon der Verordnung betroffene

Personen  usw.
Von dieser Verordnung werden betroffen:

a) alle Personen , Kommunen , öffentlich-rechtlichen Körper¬
schaften und Verbände , welche Gegenstände der im 8 2
aufgeführten Art in Gewahrsam haben , oder für welche sich
die Gegenstände unter Zollaufsicht befinden;

b) alle Empfänger solcher Gegenstände nach Empfang der
° selben, falls die Gegenstände sich am Tage der Beschlags

nähme auf dem Versand befinden und nicht bei einer
der unter a bezeichneten Personen usw. in Gewahrsam
oder unter Zollaufsicht gehalten werden.

8 4. Beschlagnahme.
/ Die von der Verfügung betroffenen Gegenstände (8 2) sind
beschlagnahmt.

Die Beschlagnahme hat folgende Wirkung:
a) Alle rechtsgeschäftlichen Verfügungen , also auch Verkäufe,

selbst wenn sie der Ausführung von Kriegslieferungen die¬
nen sollen, sind verboten und nichtig. Den rechtsgeschäft¬
lichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege
der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Zulässig ist der Verkauf ausschließlich an die Metall-
. Mobilmachungsstelle . Es wird anheimgestellt , Angebote an

deren Adresse, Berlin W. 9, Potsdamer Straße 40/11,
einzureichen. Zulässig sind ferner rechtsgeschäftliche Ver¬
fügungen, die auf Anordnung oder mit Zustimmung der
Metall -Mobilmachungsstelle erfolgen.

b) Jede Verwendung der beschlagnahmten Gegenstände , durch
. welche das darin enthaltene Kupfer der Beschlagnahme ent¬

zogen wird , ist verboten.
e) Die von dieser Verordnung betroffenen Personen usw.

find verpflichtet , der Metall -Mvbilmachungsstelle und deren
Beauftragten über die beschlagnahmten Gegenstände jede
gewünschte Auskunft zu erteilen und ihnen den Zutritt
zu den Betriebsräumen zu gestatten.

»na  Vorschrift des 8 5 der Bekanntmachung LI. 1/7. 15.
vom 20. Juli 1915 wird bezüglich der in 82 der

Würgenden Verordnung bezeichneten Gegenstände ausgehoben.

^ Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
E?  wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,

Jnsertrons preise: Die kleine6-aesp. :
Anzngenzeile 15 die Reklamen- |
mie 40 4 . Bei unverändert. Wieder- !
holungs- Aufnahmen entsprechender:
Rabatt, für umfangreichere Aufträge*
günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- :
zerchen od. Ausk. durch die Exp. 25 4 . ‘

75. Jahrgang

| |1C wrt Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
zehntausenv Mark bestraft , auch können Vorräte , die

osil &  btth le®en  find , im Urteil für dem Staate verfallen erklärt
Mefpv”«! ® er  fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund

Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
W unrichtige oder unvollständige Angaben macht,

efauarp'
selbe
'Felde

Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Un-
j^^nsfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft,

bis Vftt Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
.öbhntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen

höhere Strafen verwirkt sind, bestraft : 1. wer
Häbiat Emen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschafft, 6e=

r Zerstört , verwendet , verkauft oder kauft oder ein
Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäft über ihn ab-

^ iver der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen-
verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwider-

^ t%nbe {/ t,er 06,1 er*a^ enen  Ausführungsbestimntungen zu-

V 1 ® c9cnftänbc, die kein Kupfer , sondern nur Messing und
^iin « ^ Regierungen enthalten , werden von der Ver-

!■ » nicht betroffen.

8 5. Na chm e ld ung.
Alle Personen usw., welche die durch die Verfügung Ll.

1/7. 15. K.R.A., betr . „Bestandsmeldung und Verwertung
von Kupfer in Fertigfabrikaten " vorgeschriebene Meldung ver¬
säumt haben sollten , in welcher auch die durch 8 2 der vor¬
liegenden Verordnung beschlagnahmten Gegenstände zu mel¬
den waren , haben bis spätestens 30. November 1915 nachträg¬
lich Meldung an die Metall -Mobilmachungsstelle der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministe¬
riums in Berlin W. 9, Potsdamer Straße 10/11 , zu erstatten.
Für alle Nachmeldungen ist der Bestand zur Zeit des Inkraft¬
tretens der vorliegenden Verordnung maßgebend . Der Melde¬
schein für Kupfer in Fertigfabrikaten ist durch die Metall-
Mo bilma chungs ste lle erhältlich und ist bis zum obengenannten
Zeitpunkte ordnungsmäßig ausgefüllt an die Metall -Mobil¬
machungsstelle , Berlin W. 9, Potsdamer Straße 10/11 , ein¬
zusenden.

8 6. Tie Metall -Mobilmachungsstelle des Königlich Preuß.
Kriegsministeriums hat das Recht, die Beschlagnahme auch
auf solche ganz oder teilweise aus Kupfer bestehenden Fertig¬
fabrikate auszudehnen , die nicht im § 2 ausgeführt sind.

Frankfurt a. M., den 2. November 1915.
Stellvertretendes Generalkommando . 18. Armeekorps.

vekanntmachung.
Tie Zuckerbestände sind vom 1. November ab vorläufig

jeden Ersten eines Monats anzumelden . Formulare hierzu
sind bei der Handelskammer erhältlich.

Trllenburg , den 2. November 1915.
Tie Handelskammer.

6n die Herren Ortsschuiinspektorenund Lehrer
des ttreisschulinspektionsbezirks i.

Betr . die „Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen " und den „ Baterlandsdank ".

Tie Nationalstiftung stellt sich die Aufgabe , den Witwen
und Waisen der im gegenwärtigen Kriege gefallenen Reichs¬
angehörigen zu helfen , und zwar ohne Unterschied des Stan¬
des , der Partei und des Glaubens , soweit Unterstützungen
neben der zu erwartenden Reichsfürsorge erforderlich er¬
scheinen.

Ten Ehrenvorsitz der Nationalstiftung haben über¬
nommen :

Tr . v. Bethmann Hollweg , Reichskanzler , und Dr . Del¬
brück, Staatsminister , Staatssekretär des Innern , Vizepräsi¬
dent des Staatsministeriums . Ten Vorsitz führen v. Loe-.
bell , Staatsminister des Innern , Graf v. Lerchenfeld -Koefe-
ring , Kgl . Bahr . Gesandter , v. Kessel, Generaloberst , Ober¬
befehlshaber der Marken , Freiherr v. Spitzenberg , Kabinetts¬
rat Ihrer Majestät der Kaiserin , Selberg , Kgl . Kommerz .-
Rat , Schneider , Geh. Ober -Reg .-Rat , Vortragender Rat im
Ministerium des Innern , zugleich Staatskommissar , Herr¬
mann , Kgl . Kommerz .-Rat und Direktor der Deutschen Bank.

Tie Ansprüche , die an die Leistungsfähigkeit der Natio¬
nalstiftung gestellt werden , steigen von Dag zu Tag . Um
ihnen gerecht zu werden , bedarf es einer ausgedehnten , or¬
ganisatorischen Tätigkeit , durch welche die amtliche Hinter¬
bliebenenversicherung des Reiches unterstützt wird.

Bei den hohen Anforderungen , welche in dieser großen
Zeit an die Opferwilligkeit des deutschen Volkes heran¬
treten , wäre mancher , dem Geldspenden nicht allzu leicht
fallen , der aber gern gibt , sehr froh , wenn man von ihm ent¬
behrliche Gegenstände aus edlem Metalle als Spenden an¬
nehmen wollte . Dieser Erfahrung trägt die Nationalstiftung
Rechnung , indem sie die Anregung des „Vaterlandsdankes"
angenommen hat , zu Gunsten der Nationalstiftung eine
Sammlung von entbehrlichen Wertgegenständen zu veran¬
stalten und dadurch tote Werte wieder lebendig zu machen.

Ter „Vaterlandsdank " stützt sich>bei dieser Anregung auf
die günstigen Erfahrungen , die er im Laufe einer längeren
Sammeltätigkeit in ganz Deutschland gemacht hat , und
zwar in Verbindung mit dem „Verein Deutscher Schmuck¬
steinfreunde ". Die Verbindung mit dem genannten Verein
setzt den „Vaterlandsdank " in die Lage , alle Gegenstände , die
einen besonderen Sammelwert besitzen, durch berufene Fach¬
leute auszusondern und zum Verkauf stellen zu lassen . Alles
übrige wird nach genauer Buchung eingeschmolzen und durch
eine Gold - und Silberscheideanstalt verarbeitet . Das Fein¬
gold erhält die Reichsbank , das Feinsilber die Münze . Der
Gegenwert wird dem „Vaterlandsdank " zu Gunsten der
Nationalstiftung überwiesen.

Als Spende angenommen wird jeder Gegenstand aus
Gold oder Sicher , auch gut vergoldete und goldplattierte
Stücke (Double ), z. B . Schmuck aller Art wie Ketten , Arm¬
reifen , Broschen , Ringe , Anhänger , Vorsteckniadeln , Taschen¬
uhren , Tischgerät , alte Münzen , Medaillen , Knöpfe ; auch
Stücke , die 'mit Steinen und dergl . verziert sind , sowie
'ruchstücke solcher Gold - und Silbersiachen,

ferner Becher, Tafelaufsätze , goldene Gebisse , kurzum alles,
woraus sich Gold und Sicher abscheiden läßt.

Tie Verbindung Mit den wissenschaftlichen Vertretern
der verschiedensten Zweige Des Kunstgewerbes bietet zugleich
die Gewähr , Daß Durch die Sammlung des „ Vaterlands¬
dankes " nicht Gegenstände von Kunstwert beschädigt wer¬
den , oder gar Der Vernichtung anheim fallen . Ja , es ist
dem Siammeleifer Des „Vaterlandsdankes " in vielen Fällen
gelungen , Kunstgegenstände , Die ihm als entbehrlich von den
Besitzern gern gespendet wurden , vorsichtig aufzubewahren
und sie Dadurch der .Nachwelt zu erhalten.

Als Gegenleistung für Die Spenden gibt der „Vaterlands-
djank" einen Erinnerungsring . Tiefer Ring hat einen beson¬
deren Wert Dadurch, daß es infolge der Mitarbeit des Hau¬
ses Krupp in Essen gelungen ist, ihn aus einer Eisenmasse
herzustellen , dise«nicht rostet . An dieser Stelle sei, um Miß¬
verständnisse auszuschliehen , besonders betont , daß es sich
ber der Veranstaltung des „Vaterlandsdankes " nicht um den

Umtausch goldener Trauringe handelt . Trauringe gelten
nicht als „entbehrlich ".

Nachdem die Mitwirkung der Schule durch Erlaß des
Herrn Unterrichtsministers vom 11. Mai 1915 bezüglich die¬
ser Sammlung «empfohlen worden ist, werde ich Ihnen dem¬
nächst entsprechende Drucksachen zugehen lassen . Im Hin¬
blick auf Den wichtigen vaterländischen Zweck des Unter¬
nehmens ersuche ich Sie , sich die Sammlung angelegen sein
zu lassen und nach Abschluß derselben über den Erfolg hier¬
her zu berichten.

Tillenburg , den 30. Oktober 1915.
Ter Königl . Kreisschulinspektor : Ufer.

ßicbtamtlicber Ceil.
Die ruffifebe Krife.

^ ler  soeben in Petersburg vollzogene Regierungs¬
wechsel,  infolge dessen der bisherige Minister des Aus¬
wärtigen Sasonow durch den früheren Wiener Botschafter
Lchebeko unter einer Art Vormundschaft des zum Kanzler
ernannten Goremykin ersetzt und der Minister des Innern
Chwostow Ministerpräsident wurde , ist die offizielle Be¬
stätigung des Zusammenbruchs der russischen
Politik  sowohl nach innen wie nach außen . Bezeich¬
nend ist eg,  daß gerade am zehnten Jahrestage des Or¬
tobermanifestes , das Rußland wenigstens die ersten An¬
sätze zu einer Verfassung brachte , der Rücktritt des bis¬
herigen Ackerbauministers Kriwoschetn und die Ernennung
Goremhkins zum Kanzler , einer seit vierzig Jahren nicht
mehr besetzt gewesenen Würdenstellung , bekannt gegeben
wurde . Damit wurden alle Bestrebungen und Wünsche der
reformfreundlichen Tumaparteien und der großen Stadt-
vertrctungen mit einem Schlage jäh vernichtet . Man hatte
die Verabschiedung des greisen Goremykin gefordert , der in
Der Leibeigenschaft und Knutenherrschaft das Heil Rußlands
erblickt, man hntte Kriwofchein zum Ministerpräsidenten der-
langt , von dem man sich Resornren versprach . Man hatte
erklärt , das russische Volk werde zur Fortsetzung des Krieges
alle Opfer bringen und stelle dafür nur die eine Gegen¬
forderung , daß es als mündig behandelt und nach dem
Muster der übrigen europäischen Staaten regiert werde.
Es hat alles nichts genützt . Das Mtrussentum hat gesiegt
und Goremykin wurde Kanzler.

Truck erzeugt Gegendruck . Das letztere wird sich im
Zarenreiche schnell genug in unangenehmster Weise fühlbar
machen. Tas russische Volk hat es spät erfahren , aber es
weiß Heute, daß ihm auf den Kriegsschauplätzen keine Erfolge
mehr erblühen werden . Tie aus dieser Erkenntnis geflossene
Stimmung wird durch die Verweigerung der bescheidensten
Wünsche zur Empörung entfacht . Akte der Verzweiflung sind
vorauszusehen . Tie blutigen Tage der Revolution des
Jahres 1905 können schneller wiederkehren , als die Peters¬
burger Machthaber es erwarten mögen . Starke Truppen¬
massen werden im ganzen Reiche zur schnellen Unterdrückung
wahrscheinlicher Unruhen bereit gehalten werden müssen ; die
Kriegführung , die fortan gegen den Willen der breiten Massen
erfolgen muß , wird sich dadurch für Rußland noch schwieriger
gestalten . Wenn die dortigen Ŝtaatsmänner gleichwohl den
Zaren zur Einführung eines reaktioären Regiments be¬
stimmten , so geht daraus hervor , daß sie angesichts der ge¬
gebenen Kriegslage dem Volke nicht mehr vertrauen . Was
sie' von der freien Entschließung des Landes nicht mehr zu
erhoffen wagten , das wollen sie jetzt durch drakonische Maß¬
nahmen zu erzwingen suchen. Es geht in Rußland mit
Riesenschritten abwärts . Mit Regierungskrisen wird die
Sache nicht abgetan , der Zarenthron selbst ist erschüttert
und kann stürzen über Nacht.

Ter Rücktritt Sasonows vom Amte hat eine über Ruß-
lands Grenzen hinnusreichende Bedeutung , indem er den Zu -«
sammenbruch des Systems unserer Feinde kennzeichnet. Nach
Telcassee Sasonow ! Wie lange wird es dauern , so folgt
den beiden Grey als Dritter im Bunde . Dieses Kleeblatt
der Kriegsschürer trägt in erster Linie die Verantwortung flir
das furchtbare Völkerringen . Ist Sasonow auch>keiner der
Urheber des Krieges gewesen, fo hat er doch mit seinem
Namen die Machenschaften gedeckt, die zum Ausbruch des
Blutvergießens führten . Er ist gerichtet ! Ten unmittelbaren

Anlaß zu seinem Sturz bot , wie im Falle Telcassee , das
Fiasko der Balkanpolitik . Reichlich ungeschickt führte Saso¬
now , der jetzt als Sündenbock in die Wüste geschickt wurde,
diese Politik , als er zur Ermutigung des Russenvolkes vor
versammelter Duma erWrte , daß Konstantinopel und die
Dardanellen russisch werden würden . Die Balkanstaaten er¬
fuhren damit , wessen sie sich von ihrem angeblichen Beschützer
zu versehen hätten . Vor dem einst allmächtigen Rußland
furchtet sich «heute keiner der Balkanstaaten mehr , vertraut
hat ihm noch niemals einer . So macht - und einflußlos wie
| *“ te  0 £ das Zarenreich noch niemals gewesen . Tie tönernen

„russischen Kolosses brechen zusammen , und unter
d^sstU Drummer werden die Machthaber von heute , deren
starke auf Lug und Trug und >brutaler Vergewaltigung be¬
ruhte , ihr rühmloses Grab finden.

Wien  2 . Nov. (W.B .) Tie Blätter behandeln die
Reutermeldung über angebliche V e r ä n d e r u n g e n i n d e r
5 " i,v ' Regierung  noch als der BesMigung be-
durftrg . (Aus Petersburg liegt bisher keinerlei Nach"' üt über
diesen Gegenstand vor . W.B .) Immerhin stellen sie fest, daß
solche Veränderungen eine förmliche Umwälzung in Ruß^
land bedeuten würden , die unzweifelhaft im Innern den
Sr eg der Reaktion  kundtun würden . Das „Frem¬
denblatt " findet es jedenfalls interessant , daßi wie der frühere
fianzösische Botschafter in B̂erlin , Cambon , als General¬
sekretär des Aeußern in Paris , so von Schebelo , der stühere
russische Botschafter in Wien und Botschaftsrat in Berlin,



(Wemtifirt in der Leitung der äußeren Amgelegenheiten
kutÄtzenM %£ mnämt  dieser Erscheinung flr
gewiß merkwürdig . Tie größte Bedeutung menen dre , Vie¬
rer dem Rücktritt Sasonows den Tu - ^ ' ^
Tirnnit ist eine Politik des verbrecherischen Uebermuts , der
Hinterlist , des Ränkespiels und der lügnerischen Verdrehung
iu ftcttt gekommen. Ter Rücktritt LUsonows ' « das Ern-
aeständnis der völligen Niederlage der russischen Diplomatre.
D e Neue Freie Presse " sagt , ein Abdruck wurde sur dre
aanLe Welt mit diesem Ränkeschmied ärgster Art , diesem
Künstler der Fälschungen verschwinden . Auch die „Neue
->reie Presse " findet die Berufungen Schebekos und Cam-
L merkwürdch und erklärt , wenn die russische Minrster-
krisis sich bewahrheiten sollte , wäre dies ein neues wich-Qptfftptt ^ eti’efcunq des 33i6t1>cr6cint)?».
St " vettachtet den Regierungswechsel in Rußland vor allem
L Aue Enttäuschung für die Anhänger der bedingungs¬
losen Fortführung des Krieges.

ickeitertcn . Wir machten eine Mine unbrauchbar , die der
Feind bei Se »d-ül -Bahr auf dem linken Flügel legte Auf
der Kaukasusfront  schlugen wir in der Nacht zum 1. No .
verzweifelt unternommene Angriffe des Feindes an verschre-
öenen Stellen ab . Sonst nichts Neues.

Dos ? Kvisg.
Die Tagesberichte,

ver deutsche amtliche VeriW.
Großes Hauptquartier , 2.  Nov . (Amtlich .)

westlicher Uriegrschauplatz:
Abgesehen von starken feindlichen Feuerüberfällen aus

Butte de Tahure  und lebhaften Artillereekampsen auf
Lr Front zwischen Ma as und Mos - l ist nt  ch ts  von Be¬
deutung zu berichten.

Gestlicher liriegrschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

vonHindenburg . .
Südlich der Bahn Tukkum - Riga  hat unser An¬

griff beiderseits der Aa weitere Fortschritte  gemacht,
g ' Vor ^Düna bürg  wurde auch gestern hesteg gekamp st.
Mehrfache starke russische Angriffe  srnd bluüg ab ge¬
wiesen  Tie Kämpfe zwischen Swenten - und ^ lsen-
see  süü noch im Gange Ueber 500 Gefangene  freien
in unsere Hand

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
^ Prinz Leopold von Bayern.

H? ? ? e ? g? rkp p e d e s G e n e r a l s v o n L i n si n g e n.
Die Russen  versuchten unser Vorgehen westlich von

Crartorv k durch Gegenangriffe  auf breiter Front
und in dichten Massen zum Stehen zu- bringen Sre md unter
schwersten Verlusten z u ru  ckg e wo  r s en,  unser

S%Tiu " iL ^ Zr  es den Russen vorübergehend
gelungen in die Stellungen der Truppen des Generals Graf
von Bothmer einzudringen . Durch Gegenstoß gewannen
wir unsere Grüben zurück  und nahmen über 600 Aussen

sannen Der Ort Siemikowre  selbst wurde nach er¬
bitterten Nachtkämpfen heute morgen zum größten Terle wre-
der erstürmt,  wobei weitere

2000 Gefangene
gemacht wurden.

valkan -ririegrschauplatz: » w « » « tritt
Nördlich und nordöstlich von Cacak rst der Austrrrr

aus dem Bergland  südlich Grn . Milano vac rn das
Tal der westlichen (Golijska ) Morava erzwungen
K n c a * ist besetzt.  Die H ö h e n südlich von K r a g u I e v a c
stnd genommen.  Beiderseits der Morava ist die algemerne
e' inic Bagrdan - Despotovac »b e r , ch rrtt  en.
^ Die Armee des Generals Bojadjess hatte am 31. Oktober
. . Rerhanböbc  westlich von Slatina an der ^ tvaße

tat1 nordwestlich von Bela -Palanka wurde Brandol über-

schrillen . Oberste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien " Nov (W .B .) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Russischer« riegsschauplatz: Die Kämpfe an der Strh pa-

a r nn J dauerten auch gestern den ganzen Tag über an . - «
ipfrrb rnfttte starke Kräfte zum Angriffe vor und brach x
ki gegliederten Swrmkolonnen bei Sieniawa in unsere
Stellung ein. Unsere Reserven warfen ihn aber m raschem

SS « ÄS
aMrrrss-
unlcnwmnl -ner -uffischer Gegenangriff brach zusammen^

gchff-nffch- , >i,i,gffch »»- w» - G -st-r» wurde >m Gar.
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um einzelne Grabenstücke noch rm Gange.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: An der inontenegrrni-
swen Grenze  gingen unsere Streitkrüfte an zahlrerchen
Swlwn zum Angriff über. Wir eroberten die Grenz -Hohen
Troglav und Orlovac südöstlich von Avtovac und die beherr-

Höbenstellung auf dem Vardar nordöstlich von Bileca.
L L i u Ss ämpsten Linie südöstlich von B segrad
Lsen wir montenegrinische Gegenstöße ab . Dre Armee des
Generals der Infanterie von Köveß gewann den Raum d
lick von Pocega und überschritt dre Lime Cacak-Kraguievac . r
Armee de« Generals von Gallwitz steht aus den .Höhen östlich
vo? Kraguiewe und nördlich von Jagodina rm Kampf.

ver bulgarische amtliche Bericht,
„ f i „ 2 Nov . (W.B .) Amtlicher Bericht vom 31

Oktober • Die Tätigkeit aus dem serbischen KriegsschauplatzSS mit ILS befolg sa-tg-I-»,-Ä«
eroberten wir 4 Schnellfeuergeschütze und bei der
hr „ nreinbe* von Knjazevac in der Richtung sokobanra noch
1 Gebirgsgeschütz. Auf dem mazedonischen Kriegsschauplatz rst
die Lage ohne merkliche Veränderung.

vie amtlichen Berichte der Gegner.
D -r französische amtliche Bericht  vom 1. Nov.

lantw Nachmittags:  In der Champagne dauerten dre
Kämpfe gestern abend im Gebiete von Tahure ohne Aenderung
in den gegenseitigen Stellungen noch an . Wir machten etwa
100 unverwundete Gefangene außer denjenigen , die bererts
auiaezälilt wurden . Man meldet keine bedeutende Aktion rm
Laufe der Nacht. — Orientarmee : Die bulgarischen Abteilungen,
Re IM besten , sandten am 27. Oktober eme Kompagnt
zur Erkundung gegen Kriwolac ., Dre .KompLgnie zog vch v
unseren Vorposten ohne Kamps zuruck. Zertwerse setzte dre
Kanonade ans . Plänkeleien ohne Bedeutung sanden statt gwv-
ickien Rabrowo und der bulgarischen Grenze , wo der F« nd
non aroßkalibrigen Geschützen Gebrauch machte, aber das Feuer
diest? Geschütz? hatte Mne Wirkung . Der Tag vom 29 Oktober
verlies im Abschnitt von Kriwolac ruhig . Patrourllentampse
und zeitweise aussetzende Kanonade im Abschnitt nördlich von
LL ° z - Kriwolac ward - . 'a-

römbärtM - °s-»r « tigeS sei»»« » -«

E Mssthm », durch s- !°-« «. s mie « t Sltrtm«
Mindert wurde In der Champagne beschossen dre Deut-

'ch- SlEEs unstrei « jn J ^er »anzen^ F Sie

&M - SSÄ SÄ «;
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lac auf dem linken Bardarufer besetzt halten , an ; ihre An¬
griffe wurden znrückgeschlagen.
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geftntten A^ en war A» G U * £ Nebels Teile der
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anderen wurden gefangen genommen Die Z H ^
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Riga ein abgeschossenes deutsches Wasserflugzeug em.

2. MV . (T.U.) Der Pefter Lloyd meldet
aus Bukarest : In der vergangenen Nacht wurde in^Baltschih

S ButarRrer Friedensschluß neuerworbenen Schwarzep-
Kanonade  aus der Richtung Warna

vernommen . Es ist ungewiß , ob es Marmschusie der bulga¬
rischen Küstenbatterien waren , oder ob turkrM KrregNchifse
die russische Flotte angegriffen haben . Dre schernwerser wel-
ten die ganze Rächt . In hiesigen russischen Kreisen glaubt
man ° die russische Flotte werde keinen neuen Angnss gegen
Warna unter !, ê lnen, sondern in Kleinasien emzugrersen ver-

'u ^ ln 2. Nov. (W.B .) Die Köln . Ztg. meldet aus Buka-
Verlangen des deutschen Gesandten hat sich die

» ! i» « »griff di- ier Schiff - »»> - « »oriib -rlachr-nd, - »dm

'Ss »”98“ä  rn « ÄSÄi - i
r,i »Ä ni,Ä ;r ?,s ; ,= : SÄ

t “ 'tte w t.« d. »i!» » ” '*H
wenn Rußland dies nicht genehm fern sollte.

Die ttämpse um die Dardanellen.
Berlin,  2 . Nov . Die Voss. Ztg - berichtet aus Krn-

ba î tino  v et:  In der letzten Zeit ist ein werterer Abtrans-
stantrnopet . ^ s Galipoli  nicht wahrgenomme«

Der Krieg zur See.
Berlin,  2 . Nov . Die Boss. Ztg . meldet aus Krisrir-

. Taablad berichtet , ist der norwegrsche Kämpfer
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nicht festgesteNt werden.

Der Unterseebootskrieg.
O 9 Nov (TU .) Lloyds meldet : Der britische

„TSSrb - ist ° - l ! - ° ' i « -». bi - B -rni.. . .

Ü „ t
r u ' U ' chen ®£ nU « iS Üer * HolzSu^& *!«• «2S
und hatte ausschlreßlich^ russtsche Kommandant mit

sich an der Z « te der Bark sest̂ worauf^ der M
einem Knaben als das Unterseeboot nnaushörlich gegen
dfr Fnfchge des ihr hierbei zugefügten Schadens mM

7tfniibia" T Kopenhagen als Nothafen anlaufen , um äus-

besserungen^ vorMnehmen . Der Kapitän verlangte berm hie.
sigen Seegericht Schadenersatz von Rußland.

Kleine Mitteilungen.
*■ DM o sr>nö Politiken meldet nus Peters-

im Kaukasus unter,agtz Reutermeldung , M

Staatsdepartement hat ^ 'tattet . mß ^der Stack
eines Pas 's' agierschtsfes  versetzt werde obwohl « bis M
Ende de« Krieges mternrert bleiben musse. xa » ,
gedockt werden . Die Mannschaft wurde au , den „Eitel Ar»
rich" gebracht.
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Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  2 . Nov. (W.B .) Bericht des Haupt

quartiers : An der Dardanellen front  hielt gestern da
Hrtrirtrc sfeuerqefecht an . Ein Linienschtss >mhm m der Um-
SSS £ Stlitima «, - i» T °w, °°«-- i °-i » -> » "" !»
erfolglos an dem feindlichen Feuer auf dem Lande teil-
1t„q r„ Artillerie beschädigte einen Schlepper von semdlrchen

rS -ESi«

welche das Wagnis unternehmen, zuruckzurufem
r, ^ o n> nh ,W B .) Ter „Daily Teelgrapy

b-ingl -ine Meivung B--i« >» st»N« - « ist-» »»s«•*» .*ä * ,77»,S  LL.
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' ' " " 17 . „ 2 Mo» Di« N- -I - Cwwiition , di- ji (| l»

Verbandes täglich wachsend (5 nc{,t gute aus Sa-

fort . Mt liegt thnen er g ^ ^ nde . Alle französisch-SS» sg»
SÄSÄÄwIy
53Et von Gallipoli und unter Hinzuztehung ttalienl-

streitkrüfte so weit zu verstärken , bis sie erneu , von
dem serbischen Kriegsschauplatz gänzlich unabhängigen A n-
g7i ff gegen einen günstigen Punkt der bulgarischen
Grenze  beginnen können.

Französische « alkansorgen.

Frankreichs' u°nd' England "̂unterstützen jjg-

die italienischen Interessen m Valona , av« m ^

rÄ S ÄS »,2 «-«JSS s2iÄÄ
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Vertreter der Entente nach Bukarest zu s . an
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Länder nicht . Ohne erneu ständigen Bert rer
bandes seien alle Anstrengungen äberslussrg n

Der Unfall des Königs von England . ^^
Rotterdam, 2.  Nov . (* lt ) ©f 1

holländisch « Reisender aus L^ don soll ^ , m g-land bei dem Sturz knit seinem Pf op tz.„
brachen,  Quetschungen ^ Oberschenkel nd ^
l e tzu n g e n davon getragen haben .^ Der König
tag abend wieder in London erngetroffen.

Die Haltung Rumä »,ens.
Berlin,  2 . Nov . Tie „B . Z." meldet «ms

Ans Sofia  wird gemeldet. Rumänien  nah ^ k ^
Versuch Rußlands , bei Baltschrk  Lrupz.
den entschieden Stellung.

In serbischer Gefangenschaft . ^ *t
« o f i a 2. Nov . (T .U.) Dieser Tage ^käme ^

Uesküber Gegend üsterreichisch-üngarische so öfLig^
serbischer Gefangenschaft  gewesen „ .?
lumpt und abgerissen ^ er her , ^ re betete ^ ^ z
große Gefangenenlager gab , außer in
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sutechte'ten wurden die Ungarn behandelt , etwas weni-
-̂!ekeckr vie Deutschen und Oesterreicher und erträglich alle

Eignen slawischer Abstammung . Sie lebten nurkümmer-
^ "̂ gelren und Baracken . Im Winter sind viele er-

Für Erkrankte waren kaum Aerzte vorhanden.
*" Serbische Drohung.

2. Nov . (T .U.) Das Blatt „ A Vilag"
" aus Sofia : Der serbische Gesandte in Petersburg,
, unwirsch, erschien im russischen Ministerium des Aeutze-

flla ö tei{te mit , daß , wenn Rußland nicht bald solche
" " passen nach Bulgarien schicke, sodaß der wesentlichste
KL serbischen Truppen befreit werde , die serbische Re-
w genötigt sei , mit den Zentralmächten und mit Bul-

einen Sonderfrieden zu schließen.
Italienische Funde.

auaano,  2 . Nov . (T .U.) In der Villa des früheren
Lichtscheu Botschafters in Konstantinopel Calive , un-

> Kradista , fand ein Italiener eine Anzahl wichtiger
•«fe Crispis  über die Orientfrage und die Folgen

^Jerlincr Vertrages . Die Briefe wurden beschlagnahmt.
Eine russische Drohung gegen Persien.

«e t e r s b u r g , 2. Nov . Tie Petersburger Telegraphen-
.,ur meldet : Ter russische Gesandte in Persien wurde

. inner Regierung beauftragt mitzuteilen, daß, wenn sich
, Gerüchte von einem Sonderabkommen zwischen Persien,
' gchland und der Türkei bestätigen sollten , das eng¬

lische Abkommen , das auf dem Grundsätze der Wah-
her Integrität und Unabhängigkeit Persiens begrün-

jti zwecklos würde . Tie Erklärung des Gesandten
'sich nicht nur an das gegenwärtige Kabinett , fon-

, en alle persischen Regierungen , die etwa das Schick-
Persiens an dasjenige der Zentralmächte zu knüpfen
ichtigten._

Bei Wicderverheiratung von Kriegerwitwen
, sich wiederholt der Fall ereignet , daß der Tod eines
eqers irrigerweise angenommen wurde . Hieraus können
Mche Verwickelungen entstehen , wenn ein für tot gehal-
t Ehemann nach Hause kommt und seine Frau inzwischen

not anderen Mann geheiratet hat . Das Gesetz gibt dem
imkehrenden Ehemanne das Recht , die neue Ehe im Wege
i Klage anzufechten . Das gleiche Recht hat die Ehefrau
0 sogar der neue Ehegatte , weil buch diesen Gewissens-
drnken drücken mögen . Wenn aber der zurücklehrende 'Ehe-
m das neue Eheglück seiner Gattin nicht stören will und
, diese nicht das Bedürfnis zeigt , den Status quo ante

-der aufzunehmen , so kann , wie der „Tägl . Rundschi ."
i, juristischer Seite geschrieben wird , der Ehemann sich mit

i anderen Frau verheiraten . Diese Regelung ist vom
„»erlichen Gesetzbuch freilich ! nur für den Fall gedacht , daß
»durch Ausschlußurteil für tot Erklärter noch leben ünd
; hause zurückkehren sollte . Aber man darf wohl an-
,«m, daß die gleichen Bestimmmungen gelten , falls der
dirrtümlicherweise angenommen worden ist, und daß der
Rot Gehaltene (nicht tot Erklärte ) später wieder auf-

- Peters-
t a i ord-
Zrovinze«
s e n und
Auch de»
iufenlW

politisches.
Aus China.

London,  2 . Nov . (W.B .) Das Reutersche Bureau
kt: Tie freundschaftlichen Vorstellungen , die der j a -
»ische Geschäftsträger in Peking  unternom-

Jthar, um der Bewegung zur Herstellung der M o -
urchie Einhalt  zu tun , ist von dem englischen und
.en Gesandten in Peking unterstützt worden . Tas
.»rüge Amt in Tokio hat eine Mitteilung vervnenl-

nach der der japwanische Geschäftsträger in Peking
tragt worden ist , mitzuteilen , daß der Errichtung einer

. achte gegenwärtig so gut wie sicher Unruhen folgen wür-
l die den Frieden im fernen Osten und die Interessen der
'Gischen kriegführenden Nationen gefährden würden . Ta-
*begünstigte Japan das Hinausschieben der monarchisti-

Pläne der chinesischen Regierung . Der chinesische Außen-
" r hat vorsichtig geantwortet ; seiner Ansicht nach seidig

ung völlig Herr der Lage," Unruhen seien nicht zu be-i
e Tie Angelegenheit befinde sich nicht Mehr in Hän-
: Regierung , die dem Willen des Volkes entsprechen

Ter Korrespondent des Blattes schließt : Man be-
- es als Zeichen der Zeit , daß der Vertreter Japans

^Erstellungen erhob . Was die düstere Auffassung Japans
^et anderen fremden Länder über die Lage betreffe , so

es an sicheren Nachrichten darüber , ob- wirklich eine
"tion vorhanden ist, die ernste Unruhen Hervorrufen

TagesnachrWcn.
London,  2 . Nov . In Glasgow  brach in einem

"wppen der Firma Holt u. Co . ein Feuer  aus,
große Vorräte , namentlich an Selen , vernichtet

• Ter Schaden beträgt etwa 1 Million Mark . Der
l * Ahe des Schuppens liegende Dampfer „Record " die-

«nie wurde beschädigt.
^ "chuin,  2 . Nov . Einen Kampf mit einem , Verbrecher

' Kriminalbeamte zu bestehen , die frühmorgens in der
"~e des Christlichen Hospizes am 'Bahnhof Süd er-

um d ie übliche Revision der Einquartierungen vor-
en. Als einer der Beamten in eins der Logierzimmer

#'* wollte , um sich die Papiere des Zimmerbewohners
zu lassen , feuerte dieser ohne weiteres gleichzeitig
Browning -Revolvern eine Anzahl scharfer Schüsse

»A Beamten ab . Dann schloß er blitzschnell die Tür
i,te die Schießerei fort , indem er durch die Tür nach

, . teuerte. Die Beamten erwiderten das Feuer . Der
j.̂ Achutzmann Herbst wurde durch einen Schutz in den
j, Unterarm verletzt . Von den Revolverkugeln war die
*m ^ durchsiebt . Nach einiger Zeit trat Ruhe ein.

eine Nebentür erbrach , fand man den Zimmerbe-
ivt vor . Er hatte sich am Bettpfosten aufgeknüpft

i eine Kugel ins Gehirn gejagt . Es handelte sich um
? ^ lsach vorbestraften Menschen aus der Dortmunder
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Lokale ».
'ie Kaiserin - Geburtstags - Spende der

Air Geburtstagsgaben für die Kaiserin sind nach
Schätzung eingegangen aus : Allendvrf:  5 Kg-

»es Obst ; Ballersbach:  27V * Kg. Eingem ., 5
Beil st ein:  50 Kg. Eingem ., 5 Kg. Dörrobst,

Kchobst, 1 Liter Saft ; Breitscheid:  3 Kg. Ein-
> Kg. Frischobst, 100 Kg. Kraut , 200 Kg. Kartoffeln;
kR i : 38 >/z Kg. Eingem ., 1 Kg. Dörrobst , 2 Kg. Frisch-

, Speck, Vi Kg. Kaffee , 6l/ 2 Liter SastyDillen-
, . U Kg . Eingem ., 2V 4 Kg . Dörrobst , 16 Dg . Fnsch-
- er  Saft , 6V4 Liter Wein , 66  Mk . bar ; Dons  -

Kg. Eingem ., 20 Kg. Frisckiobst; Driedorf

25 Mk. bar ; Eibach:  707 Kg. Eingem ., 3V 2 Liter Saft;
Eibelshausen:  60 Kg. Eingem ., 8 Kg. Kraut , 4 Liter
Saft ; Eiershausen: l l/ 2 Kg . Eingem ., Eisemroth,
Ob erndors , Tringenstein , Uebernthal , Wallen¬
fels:  235 Kg. Eingem ., 5 Kg. Dörrobst , 1377z Kg. Frisch¬
obst , W/ 2 Kg . Kraut , 46 Liter Saft , 1 Mk . bar ; Feller¬
dilln:  307 4 Kg . Eingem ., 6 Kg. Frischobst , */4 Liter Saft;
Fleisbach:  36 Kg. Eingem ., l 1/ 2 Kg . Dörrobst , 50 Kg.
Frischobst , 127 ä Liter Saft ; Frohnhausen:  11 Kg. Ein¬
gem ., y 4 Liter Saft ; Haiger:  115V 4 Kg . Eingem ., 257z Liter
Saft ; Herborn:  309 Kg. Eingem ., 63/4 Kg . Dörrobst , 30
Kg . Frischobst , 21/ 4 Kg . Wurst , 5 Schachteln Pasten , 40 Liter
Saft , 22 Mk. bar ; Herbornseelbach:  667z Kg. Ein¬
gem ., 8 Liter Saft ; Manderbach:  117 Kg . Eingem ., 117z
Kg . Dörrobst , 60 Kg. Frischobst, 10 Eier , 3 Liter Saft ; Mer¬
kend  ach : 197z Kg. Eingem ., 100 Kg. Frischobst , 1 Liter
Saft , 50 Zigarren ; Niederroßbach:  207z Kg. Eingem .,
29 Eier , 97 4 Liter Saft ; Niederscheld mit Adolfs¬
hütte:  507 2 Kg . Eingem ., 15 Kg. Frischobst , 47z Liter Saft;
Oberscheld mit  N i ko  l a u s st 0 l l e n : 23 Kg. Eingem .,
5 >,z  Liter Saft ; Offdilln:  34 Kg. Eingem ., 47 ° Liter
Saft ; Sechshelden:  10 Kg. Eingem . ; Steinbrücken:
145 Kg. Eingem ., 3 Liter Saft ; S t raß e b e rs b a ch: 34
Kg . Eingem ., 100 Kg. Frischobst, 10 Liter Saft ; Wissen-
bach:  20Kg . Eingem . ; im ganzen:  21947z Kg. Eingem ., 33
Kg . Dörrobst , 764 Kg. Frischobst, 1187z Kg. Kraut , 3/ i  Kg.
Speck , 27 4 Kg . Wurst , y 4 Kg . Kaffee , 200 Kg. Kartoffeln,39 Eier,
5 Schachteln Pasten , 50 Zigarren , 2843/ 4 L . Saft , 67 4 L . Wein,
114 Mk . bar. — Davon sind durch den Vorstand des Vater¬
ländischen Frauenvereins , Zweigverein für den Dillkreis , rund
387 .st if 0 Eingemachtes , Obst und Gemüse , 180 Kilo Aepfel,
81 Liter Fruchtsaft , 33 Kilo Dörrobst an die Abnahmestelle l
des 18 . Armeekorps für Verwundete und Kranke in Frank¬
furt a . M ., Hohenzollernstr . 2, und 55 Kilo Eingemachtes
an die Sammelstelle des Zentral -Komitees vom Roten Kreuz,
Berlin 6 geschickt worden . Das Uebrige kommt den Heimat-
lazaretten des Dillkreises zugute . Allen Spendern den herz¬
lichsten Dank.

— TieRegelung der Kartoffelpreise.  Wie sich
aus verschiedenen Anzeichen ergibt , bestehen im Publikum
vielfach irrige Auffassungen über die neue Verordnung betr.
die Regelung der Kartoffelpreise  vom 28 . Okt.
1915 . Tie Prodnzentenhöchstpreise gelten für alle Arten
upd Sorten der Kartoffeln , also auch- für Saat -, Salat -,
Eierkartoffeln und dergleichen ; sie gelten auch nicht riur für
die bis 29 . Februar 1916 für Kommu .nalverbände zu re¬
servierenden Vorräte (10 Prozent ) ; sondern für die gesamte
Kartoffelernte . Sogenannte Reports , Vermehrungsgebühren
usw . gibt es nach der neuen Verordnung nicht . Es ist also
ratsam , die Kartoffeln so rasch als möglich an den
Markt zu bringen,  da ein längeres Aufbewahren
keinerlei Vorteile , sondern nur Nachteile für den Landwirt
bringt.

— Tie sieben Gebote für Kriegsurlaubs-
r eisen.  Insoweit während des Krieges beurlaubten Offi¬
zieren und Mannschaften von den Truppenteilen freie Fahrt
bewilligt wird , 'werden sie auf Militärfahrschein unter
Uebernahme der Fahrkosten auf den Etat der Heeresverwal¬
tung befördert . Die freie Fahrt wird also vom Reiche , nicht
von den Staatseisenbahnverwaltungen der Bundesstaaten,
gewährt . Im einzelnen sind hierbei die folgenden , vom
Kriegsministerium ausgetteMen sieben Punkte zu beachten:
1. Offizieren . Sanitätsoffizieren , Veterinäroffizieren , obe¬
ren Beamten und Stellvertretern in oberen Beamtenstellen
als Kriegsteilnehmer , die aus dem Felde , aus Lazaretten oder
von Ersatztruppen usw . zur Wiederherstellung der Gesund¬
heit beurlaubt werden , wird für die Urlaubsreise aufgrund
eines Militärfahrscheins freie Eisenbahnfahrt gewährt , wie
dies auch im 8 30 der Kriegsbesoldungsverordnung für die
Fahrten zu Kurzwecken vorgesehen ist . Generalen steht diese
Vergünstigung nicht zu . (§ 30, 2.) Bei allen Beurlaubun¬
gen aus anderer Ursache haben die Offiziere usw . die Fahr¬
kosten aus -eigenen Mitteln usw . zu bestreiten . 2. Offiziers-
stellvertreter , Unteroffiziere und Gemeine haben bei Urlaubs¬
reisen Anspruch auf freie Eisenbahnfahrt aufgrund eines
Militärfahrscheines mit Ausnahme der Fälle , in denen es
sich um häufiger wiederkehrende Beurlaubungen Sonn¬
tagsurlaub und dergleichen — sowie um solche für Hilfe¬
leistungen in fremden landwirtschaftlichen und gewerblichen
Betrieben handelt . 3. Unterbeamten und Stellvertretern in
unteren BeamtensteUen als Kriegsteilnehmern wird freie
Reife aufgrund eines Militärfahrscheins nur bei Reisen zur
Wiederherstellung der Gesundheit gewährt . 4. Für die Hin-
und Rückreise ist je ein besonderer Fahrschein auszustellen.
5 . Bei Entfernungen von über 100 Kilometern ist Schnell¬
zugsbenutzung gestattet . 6. Sollte für Offiziere usw . i.Ziff . 1)
mit Rücksicht auf den Gesundheitszustand die Benutzung des
Schlafwagens geboten sein , so ist die Notwendigkeit auf den
Militärfahrschein ausdrücklich zu bescheinigen . 7. Rundrei¬
sen sind ausgeschlossen.

— Tie Goldsammlung des König !. Gymna¬
siums  hier hat bis heute , wie wir hören , die Summe von
253 5 0 Mark  erbracht , gewiß ein schönes Ergebnis.

— Ritter des Eisernen Kreuzes.  Gewerberat
I a e cke l von hier , z. Zt . Hauptmann der Res . bei der Eisen¬
bahn -Bauabteilung der Bugarmee , erhielt das Eiserne
Kreuz  2 . Kl . Ferner erhielt der Feldwebelleutnant Karl
Linker  aus Siegen , Schwiegersohn des Herrn Hermann
Greeb hier , für tapferes Verhalten vor dem Feind bei der
letzten französischen Offensive das Eiserne Kreuz.

— Auszeichnung.  Dem Gestütsrendanten beim hies.
Königl . Landgestüt W. Gaedke  wurde das Ritterkreuz
2 . Klasse  mit der Krone des Sachsen -Ernestischen Haus¬
ordens verliehen.

Ter erste fleischlose Tag  hat bewiesen , daß
die hiesige Bevölkerung den Sinn der neuen Verordnung
vollkommen erkannt hat . Der Andrang war am Tage vor¬
her bei den Metzgerläden nicht besonders stark, sodaß man
nicht den Eindruck hatte , als ob sich jeder für den fleisch¬
losen Tag gehörig versorgen wollte . In Berlin soll das
Gegenteil festzustellen gewesen sein.

— Reue Bunde srats Verordnungen in
Sicht.  Die angekündigten weiteren Maßnahmen zur Re¬
gelung der Nahrungsmittelversorgung , die sich bekanntlich
aus Milch , Käse , Eier und bestimmte Sorten Fleisch er¬
strecken sollen , sind noch im Laufe dieser Woche zu erwarten.

— Kriegs abend.  Morgen , Donnerstag , abends 87z
Uhr , soll wieder ein Kriegsabend  in der evangel.
Kirche gehalten werden . Es werden diesmal der gemischte
Eh 0 r und das Schülerorchester  des Kgl . Gym¬
nasiums,  die unter Leitung des Gymnasiallehrers H ö f e r
stehen , Mitwirken . Es kommen dreistimmige sowie gemischte
Chöre zum Vortrag ; das Orchester wird das Larghetto a . d.
2 . Symphonie v. Beethoven und das Largo von Händel
spielen.

— Tie Behandlung des Papiergeldes.  Es
ist leider häufig wahrzunehmen , daß das im Umlauf be¬
findliche Papiergeld (Reichsbanknoten , Reichskassenscheine

insbesondere die Tarlehenskassenscheine über 5, 2 und 1 Mk .)
im Zahlungsverkehr nicht sachgemäß behandelt wird . Viel¬
fach ist es Wlich , diese Scheine mehrmals — oft nicht einmal
besonders sorgfältig ■— zusammenzulegen und mit dem Me¬
tallgeld zusammen in die Geldbörse zu pressen . Tie Folge
davon ist, daß die Scheine zerknittert werden und ein un¬
ansehnliches , ja schmutziges Aussehen erhalten . Es braucht
nicht darauf hingewiesen zu werden , daß eine solche Behand¬
lung des Papiergeldes vom gesundheitlichen Standpunkt
aus zu verwerfen ist . Sicher ist, daß es den Zahlungsver¬
kehr erschwert , schon deshalb , weil die Scheine bei der Lei¬
stung von Zahlungen erst umständlich wieder entfaltet wer¬
den müssen . Vor allem ist zu befürchten , daß nach einem
längeren , derartigen Gebrauche die Scheine in einen solchen
Zustand geraten werden , daß man sich scheuen wird , sie
überhaupt in die Hand zu nehmen , und sie außer Verkehr
gesetzt werden müssen . Da Papiergeld im Zahlungsverkehr
dauernd verwendet werden wird , sollte jedermann es sich
angelegen sein lassen , das in besonderem Maße schonungs¬
bedürftige Papiergeld - sorgsam zu behandeln und es ge¬
trennt vom Metallgeld — ungefaltet in einem besonderen
Täschchen aufzubewahren . Dadurch wird ein jeder sich selbst
und anderen die Verwendung von Papiergeld ungemein er¬
leichtern , damit der Gesamtheit aber einen Dienst erweisen.
Ganz besonders in kaufmännischen Kreisen würde ein durch
bessere Behandlung des Papiergeldes hervorgerufenes sau¬
beres Aussehen der Scheine mit Freuden begrüßt werden.

— Ladefertige Bezettelung der Stück¬
güter.  Rach 8 62 (7 und 8) der Eisenbahu -Verkehrsord-
nung und den hierzu erlassenen Ausführungsbestimmungen
ist der Absender verpflichtet , Stückgüter haltbar , deutlich und
in einer Verwechselungen ausschließenden Weise zu bezeich¬
nen , d. h. in Uebereinstimmung mit den Angaben im 'Fracht-
briefe entweder mit der Adresse des Empfängers oder mir
Buchstaben und Nummern oder mit Zeichen und Nummern
zu versehen . Einfache Striche oder Kreuze dürfen nicht als
Zeichen gebraucht werden , ebensowenig Zeichen , die nicht leicht
wiedergegeben werden können . Tie Bezeichnung ist auf dem
Gute selbst oder auf einer an dem Gute dauerhaft befestigten
Tafel oder Fahne aus haltbarem Material anzubringen . Bei
gleichartigen Frachtstücken muß jedes Stück besonders bezeich¬
net werden . Falls Signierfahnen verwendet werden , sollen
die Oesen ausreichend gesichert sein . Aeltere Bezeichnungen
(Eisenbahn -oder Postbeförderungszeichen oder andere Zei¬
chen, die mit den Eisenbahnbeförderungszeichen verwechselt
werden könnten ) mü/sen entfernt sein . Für einzelne , leicht
zu verwechselnde Güter , z. B . Reisekörbe , Ballen , Säcke,
Fässer, , gelten noch besondere Vorschriften , über die die
Güterabfertigungen Auskunft geben . Weiter verlangt der
Tarif , daß die Stückgüter vom Absender mit dem Namen
der Bestimmungsstation dauerhaft bezeichnet werden müs¬
sen , wenn es ihre Beschaffenheit ohne besondere Schwierig¬
keit zuläßt . Diese jetzt geltenden Bestimmungen sind kürz¬
lich zur Entlastung 'der Eisenbahn und Verhinderung von
Unregelmäßigkeiten im Stückgutverkehr vom 1. November
d. Js . ab für die Tauer des Krieges dahin erweitert wor¬
den , daß eisenbahnseitig außerdem noch die Bezeichnung der
Stückgüter mit dem Tage der Aufgabe und dem Namen der
Versandstation gefordert werden kann . Tie Stückgüter müs¬
sen also daher von jetzt an hinsichtlich der Be¬
zeichnung allen vorgenannten Erfordernissen entsprechen,
andernfalls wird die vorschriftsmäßige Bezeichnung von der
Eisenbahn gegen Erhebung der im Nebengebührentarif vor¬
gesehenen Gebühr nachgeholt . Es wird daher den Absendern
empfohlen , sich rechtzeitig mit den erforderlichen Beklebe¬
zetteln und Anhängeschildern zu versehen und auf die
Neuerung einzurichten . Am zweckmäßigsten entsprechen die¬
sen Bestimmungen Beklebezettel und Anhängeschilder mit
nachstehendem Aufdruck:

Zeichen und Nr;

Von . . - .

O
am . / . . 191

Nach . -

flpovlns und T9ad»fearfchaft.
Haiger,  2 . Nov . Die Gastwirtschaft im hiesigen neuen

Eise n bah n e mp fangsge bände  ist einem Herrn aus
Wiesbaden übertragen worden . — In postalischer Bezie^
h u n g werden durch die neue Bahn ebenfalls Aenderungen ein-
treten . In Fellerdilln  kommt eine neue Postagen¬
tur  zur Errichtung . Folgende Orte werden dieser zugeteilt:
Rodenbach , Steinbach , Forsthaus Steinbach , Dillbrecht und
Offdilln . Der seitherigen Postagentur in Oberroßbach ver¬
bleiben nur noch die Orte Niederroßbach und Weidelbach . Die.
fahrende Landpost Haiger -Oberroßbach und Haiger -Langen-
aubach kommt mit der Eröffnung der neuen Bahn in Weg¬
fall . — Unter zahlreicher Beteiligung von nah und fern
und unter militärischen Ehren sand gesterrr die Beerdi¬
gung  des Geh. Sanitätsrats Dr . H i l d statt . Der Ver¬
storbene , der im 71. Lebensjahre stand , hatte den Feldzug
1870/71 mitgemacht . Wegen seiner Tüchtigkeit als "Arzt und
seines biederen Wesens war er allseitig hoch geschätzt. Diesem
Gedanken gaben Ausdruck Geh . Medizinalrar Dr . Schauß
für den Aerzteverein , Oberlehrer Bahmer für die Burschen¬
schaft und Herr G. Ohlenburger für den Kriegerverein.

Gießen,  1 . Nov . Der deutsche Reichskanzler  sandte
infolge seiner Ernennung zum Ehrendoktor  der theolo-
logischen Fakultät Gießen  folgendes Telegramm : Der theo¬
logischen Fakultät der Universität Gießen beehre ich mich
für die gestern ausgesprochene Ernennung zum Doktor der
Theologie meinen herzlichsten Dank zu sagen . Ich betrachte
es als eine mir besonders toertvolle Auszeichnung , nunmehr
mit der cklniversität der Stadt verbunden zu sein , in deren
Mauern meine Ahnen Generationen als Bürger gelebt haben.
0 . Dr . von Bethmann -Hollweg.

Wiesbaden, 1. Nov . Der durch seine außergewöhn¬
lich regsame Tätigkeit auf den Gebieten der vaterländischen
Jugendpflege , des Kriegervereinswesen usw . bekannte Ober¬
leutnant d. R . Hermann Böning aus Wiesbaden wurde zum
Hauptmann d. R . befördert . Die Beförderung verdient insofern
gewisse Beachtung , weil Herr Böning , der sich das -Eiserne
Kreuz und die Hessische Tapferkeitsmedaille erworben hat und
zurzeit einen Vertrauensposten in der 5. Älrmee beklerdetz von
der Pike auf gedient hat und aus dem Unterofstzieritanb
hervorgegangen ist. _

vermischtes.
* Ein Gespräch über den Atlantrschen

Ozean.  Wie die Exchange Telegraph Company aus New-
yor ? zu melden weiß , hat das amerikanische Marineamr
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drahtlos mit der Station auf dem Eiffelturm in Paris zu
iw-« *«'« vermocht. Auf dem Turm mar dm stimme des
amerikanischen Beamten , der sich in der Station M Arlington
bei Washington befand, deutlich vernehmlich. Allerdrng.
,onnte man vom Eiffelturm keine Antwort geben da die
dortige Station noch nicht mit den entsprechendenMparaten
ausgerüstet ist. Reuter fügt dem hinzu, daß man dieLtimme
de« Beamten auch in Honolulu vernommen habe schon seit
Lngkrem werden bekanntlich in Arlington Versuche mit
drahtloser Telephonie auf große Entfernungen gemacht. A
29. September war es zum ersten Male gelungen, von Ar-
linaton aus über den ganzen amerikanischen Kontinent
hinwea mit San Franzisko zu sprechen; auch damals waren
die Worte in Honolulu deutlich vernommen worden, ^ ehr
interessant ist noch, daß es gelungen ist, durch automatische
Apparate Gespräche von den Drähten weg auf dm drahtlosen
Apparate zu übertragen und wieder auf Drahte zuruck-
zuleiten So wurde bei einem Versuch dre Stimme des Präsi¬
denten der American Telephone und Telegraph Company von
seinem Bureau in Newhork auf Drahten nacĥ Arlington g^
leitet und von dort drahtlos weiter nach « an Franzisko
geschickt, ohne daß eine menschliche Hand erngegrrnen hatte.

* Eine Flucht unter Bewachung.  Eine aben¬
teuerliche und schlau angelegte Flucht haben drei .österreichi¬
sche Soldaten hinter sich. Schon vor ungefähr drei Monm
erhielten die in Böhmen wohnenden Angehörigen des einen
Soldaten , die Nachricht, daß er nach gelungener Flucht aus
Sibirien mit zwei Kameraden nunmehr ,n Perfren gelandet
fei und bald mehr von sich hören lassen werde ^ eht ist er
auf dem Wege in die Heimat und berichtet,̂ daß es ihnen
im Gefangenenlager geglückt sei, sich die Uniform und das
Gewehr eines russischen Soldaten zu beschaffen. Einer der
Oesterreicher, welcher gut Polnisch und auch etwas Ruyffch
sprach legte sich heimlich die Uniform an und war von fetzt
an der russische Bewachungssoldat für die beiden anderen.
Ohne Schwierigkeiten kamen sie aus dem Lager hinaus , au;
die gleiche Weise, von der Landbevölkerung häufig unter¬
stützt und gespeist, gelangten sie bis zur Grenze, unddort
erst verwandelte sich der russische Bewachungssoldat wieder
in den Kameraden der Gefangenen. _ _

Flcischvcrordnnng.
Die Verkalkung der Arterien — Kriegt nu mal 'ne

Wille Ferien . — Dämpftest nie die Fleischeslust Endlich
teufte, wennste mußt. - Manche Bürger übertrieben - -
Ten Konsum an Schweinegrieben. — Wenn der Mensch
Spinat ausschwitzt, — Ist kein Fettfleck, wo er sitzt.
Folget der Verordnung friedlich, — Ihre Wirkuiig ist app tit-
lich. — Zweimal nich Karm'nade essen, — Das ertragt
sich unterdessen. — —

Wenn der Mensch Gemüse pampft , — Wird er nicht va¬
leicht zu sanft ? — Grast er freundlich Peh a Peh Wie
ein Reb? - „Sanftmut ", bleib man bei der Stange.
Damit hat es keine Bange. — Deutschlands heimatliche
Schollen — Bleiben reich an kessen Bollen . — Etwas
magrer leben, weißte, — Wirkt ersprießlich auf dem Gerste.
— Dennoch kriegt von A bis Zet — Unsre Gegnerfchar . . .
ihr Fett. (Gottlieb im „Tag .)

«UtUtfliLSQDSß« _
Wettervoraussage für Donnerstag , 4. Nov.: Unruhig, doch

meist trübe , Niederschläge in Schauern ; etwas kälter.

Cctzte tlacftricMetL
London, 3. Nov. (W.B.) (Unterhaus.) Ministerpräsident

As q u i t h gab in dem gedrängt vollen Hause, von warmem
Beifall begrüßt, seine mit Interesse erwarteten Erklä¬
rungen  ab . Er sagte, er werde der Nation so west al»
möglich die gegenwärtige und die zu erwartende Lage schil¬
dern . Die Nation sei heute ebenso entschlossen,  den
Krieg bis zu einem erfolgreichen Abschluß fortzuführen , wie
man ja auch der Regierung alle Mittel zur Erreichung die¬
ses Zieles anvertraute . (Lebhafter Beifall .) Der Horizont
sei zwar teilweise bewölkt gewesen, aber die Aussicht habe
sich wieder gebessert. Man brauche einen grenzenlosen Vor¬
rat an Mut . Es gebe eine kleine Zahl berufsmäßiger Klage¬
weiber, aber das Volk als Ganzes ermangele nicht der
Eigenschaften, die er erwähnt habe. Asquith sprach weiter
von den bedeutenden militärischen Errungenschaften des
Landes, das niemals den Ehrgeiz besessen habe, ein Militär-
staat zu sein. Die Flotte habe riZffge Ueberseeoperastonen
ausgeführt , mit  einem Verlust an Menschenleben, der be¬
deutend weniger als ein Zehntel Prozent ausmache, sre
habe alle Meere von deutschen Kriegs- und Handelsschiffen
gesäubert. Die deutschen Taten zur See seien auf sporadische
und stets abnehmende Anstrengungen verstohlener Untersee¬
boote reduziert worden. Die Lage an den Dardanellen werde
von der Regierung auf das sorgfältigste erwogen, nicht als
isolierter Gegenstand, sondern als Teil einer größeren stra¬
tegischen Frage, die durch difl jüngste Entwicklung äuf dem
Balkan aufgeworfen wurde. Asquith wies darauf 'hin, daß
alle Schritte mit den Alliierten getan worden seien, da wir
— sagte der Premierminister — nicht das Eigentum unserer
Verbündeten hinter ihrem Rücken verschachern. ' Es bestan¬
den gewichtige Gründe , bis zum letzten Augenblick zu glau¬
ben, daß Griechenland seine Vertragsverpslichtungen gegen¬
über Serbien erfüllen würde . Veniselos ersuchte am 21.
September Frankreich und Großbritannien um 150 000 Mann,
wobei abgemacht war , daß Griechenland mobilisiere. Aber
erst am 2. Oktober stimmte Veniselos der Landung britischer
und französischer Truppen unter formellem Protest zu. Am
4. Oktober erklärte Veniselos, Griechenland müsse an dem
Vertrag mit Serbien festhalten. Ter König ignorierte diese
Erklärung und Veniselos dankte ab. Die neue Regierung
proklamierte die Neutralität , obwohl sip den Wunsch aus¬
drückte, stiit den Alliierten auf freundschaftlichem Fuße
zu stehen. „ „ ,

Amsterdam , 3. Nov. „Daily Mail " schreibt: Wir sind
in der Lage zu berichten, daß Jo ff re nach London kam,
weil er endlich wissen wollte, was auf dem Balkan  ge¬
schehen soll. Er ging nicht fort, bis er von den 2l Mit¬
gliedern des Konversationsklubs, das sich Kabinett nennt,
erreicht hatte , was sonst nie aus ihnen herauszukriegen ist,
nämlich ein entscheidendes Ja oder Nein. Joffres sehr deut¬
liche Bemerkungen über die Lage ging wie ein Ne rv e n cho k
in der Towningstreet nieder, wo man dergleichen nach fünf-
zehumonatiger gegenseitiger Verwunderung der Kabinette,
nicht gehört hatte.

London , 3. Nov. (W.B.) Das Reutersche Bureau mel¬
det amtlich: Das Torpedoboot „96 " ist gestern in der
Straße von Gibraltar nach einem Zusammenstoß mit einem
Hilfskreuzer der Handelsmarine gesunken;  2 Offiziere
und 1) Wann werden vermißt.

Lyon , 3. Nov. (T.U.l Nach aus Athen hier eingetrof-
fcnen Nachrichten erlitten die Serben am 30. Oktober bei

Beles eine große Niederlage . Die Serben , die die bul¬
garischen. Stellungen bei dieser Stadt a" grmen ^ wurden
vollständig geschlagen, und v erloren « n "
Toten, Verwundeten und Gefangenen, are ,erbtsche Armee
trat hieraus den allgemeinen Rückzug an und verschanzte
sich am Babuna -Patz, um hier ^ n vordringeud . n B .D
garen entscheidenden Widerstand zu leiften. vst-lls dre - - ■

einignng der Bulgaren und Oesterreicher bei Mrtrovcha nichts

guflftnö^ . Nov. „Sera " meldet: Tie serbis Ä c R e -
gieru 'ng ist in Sicherheit.  Tie Verbrndwrg nw oem
diplomatischen Korps konnte dagegen nicht anftech.

t6n «erlin 3 Nov. Nach neueren Berichten aus Sofia ver¬
suchen die von den Bulgaren verfolgten Serben sich zu sam¬
meln,  haben jedoch keine Hoffnung,  mit Erfolg Wiier¬
stand leisten zu können. Die bulgarische Armee marschrert
nach übereinstimmenden Berichten in verschiedenen Gattern
siegreich gegen Nisch; drei Viertel der strecke Pirot -Ntsch hat

’ie  Ci Nov Daily News" meldet ans Bukarest,
M w „ ch- . « » >>" « " .' » » 'sSL

! „ ach der serbischen Front gcworseii. In der nachten Loche
wird es wahrscheinlich zu einer Entscheidungsschlacht f«

Sofia , 3. Nov. Von maßgebenderstelle wird erklärt,
daß Rumänien und Griechenland  werter ne u: tr a l
bleiben werden. Griechenland scheint sogar, wie dre letzten
Meldungen besagen, entschlossen zu fern, Entscheide
Schritte  gegen den Vierv erband  zu tun . König Kon¬
stantin ist mit dem Generalstab aus dem Weg nach « alomkr.
Ein bewaffnetes Vorgehen  gegen dre Landungs-
truppen wird für möglich  gehalten , da dre Lage für G ^
chenland durch die fortgesetzte Vergewaltigung unerträglich

^ ^ Wien , 3. Nov. Die „Wiener Allgem. Ztg. ' meldet aus
Athen, daß die griechische Regierung den Belagerungs¬
zustand  über ganz Griechenland  verhängte.

Wien . 3. Nov. Das Volksblatt erfährt : Montene¬
gro  ist wegen Leb-nsmittelschwierigkeiten gegen den
Durchzug  der Alliierten.

Kopenhagen , 3. Nov. Von unterrichteter: « eite wird
geteilt , in Petersburger hohen militärischen Kreisen wird
darüber gesprochen, wenn Deutschland aus dem Balkan Wet¬
ter siege und die anderen Balkanstaaten nicht erngrersen, dre
Lage sich für Rußland höchst schwierig  gestalten
werde. _
verantwortlicher Schriftleiterr« ar ! BittllX t«

de?Veraeti!

Dr. Diehl-Stiefel
Ein neues System

naturgemässer Fussbeklei-
dang mit allen hygienischen

Vorzügen.

Ein Stiefel , der nicht drückt!
Ein’ jStiefel, der beglückt!

Zu haben in

Weber’s
Scbahuarentiaas,

DUIenburg , Marktstr. 2a.

Husten, 5
JUlartJ, » ttWW «» ** » arri.
Bonbon, ä Pak. 30 --.- auch
Fe»chrlhouig, 8l . 30«. 50 -r, bat

sich tausendfach bewahrt-
Mein echt: » mts -Apotheke

Ein sauberes, ordentlichesMädchen
zum 15. November oder 1.
Dezember gesucht. i -5rs
Frau Landmesser Knecht,

Dilleuburg,
Bi rmarckjtraße 10

Einige tüchtige

Dtthtt Md
WerlokuMlofftt

Komme Sreitag mit einer
Anzahl

Ferkel
nach Steinörücken

und lade Käufer dazu ein.
I . Jost Becker,

Hommertshausen,
Kre'S Bledenkopf

Kots Kreur-l-oss
a Mk. S.SO. 3668 Gewinne
Ziehung: 12. u. 13. November.
Nürnberger Geld-Lose
* M. S .SO . 4856 Geldgew.
Ziehung9. u. 10. November.

50000 20000
10 000 M- bares Geld.
(Porto 10H jede Liste 20 H!)
versendet Glücks-Kollekte
Deecke, Kreuznach.

Flechlger und kräfttger
Heizer

Standenlohu 45 Pjg>

WaHWmMsW - .
jährlich 500 Mk. AusangSlohu
bei freier Berpfleguug u
Wobuung. .

RffMMHffa,
eoeutl. kriegSbeschädiater Ju-
stallateur , Kapkerfchmied,
Mafchinrnschloffer u k w.
Stundeulohu je nach Alter
und Arbeitsvermögen 32 bis
53 Psg.
Land» Keil- u. Megeaustalt

Herborn (D llkreiS).

Draußen im Felde und aus den Wogen der
gibt "es unter unseren wackeren Kämpfern so manchen'
nie oder fast nie die Freude zuteil wird, eine für jh,,
sünlich bestinunte Gabe, ein sichtbares Gedenken aus
lieben Heimat zu erhalten . Wehmütiger Stimmung
blutenden Herzens, steht so mancher Brave dabei, ,
die Feldpost seine Kameraden reich bedenki, wahres
ihm nie etwas bringt . Eltern - oder geschwisterlos
er --l' ei-' in der Welt oder seine Angehörigen könne»
kein derartiges Zeichen der Liebe und des Gedenkens
ibren bescheidenen Mitteln zuwenden. — Es bedarf,
erst vieler Worte, um darzutun , daß hier das warmher
sich in Taten äußernde Mitempfinden einzusetzcn hat. »-
draußen im Kampfe Stehenden soll jemals das ^
beschleichen, die Schwestern und Brüder der Heimat kö,.̂
auch nur einen derer vergessen, die zu kämpfen und
sterben bereit sind.

Ter Bund für freiwilligen Vaterlandsdienst hat
Organisation dieser Angelegenheit in die Hand genv-
Er sendet die herzlichste Bitte ins Land:

Teilt uns mit, wer bei der Versorgung der bisher
gessenen Helsen will.

Sammelt und sendet uns Natural -Liebesgaben und
spenden für diesen Zweck.

Berlin W. 9, Potsdamer Platz, Bcllevuestraße 21
Postscheckkonto: Berlin Nr . 20878. Bankkonto: Ten

Bank Berlin , Tepositenkasse C.

Der§ü«d för freitoittigen Uatttlairdsdienß8. $.
Spenden nimmt auch entgegen der Verlag der Ze

für das Tilltal

Holz -Verkauf.
Die Gemeinde vicken (Dillkreis) beabsichtigt

etwa 500 5m. in Niefern-(u. 5'chten-).Gruben-u.Schn«
in Stämmen:

Los l : von 7 cm Zopf an bis cinschl. 25 cm mittleremÄ
messer ca. 120 Fm. ^

£os 2: ilt Schichtmaßen, Rollen von 13 uno KnuM
7 cm Zopf an, ca. 320 Fm.

Los ö: Kiefernschneidstämme, ca. 60 Fm., von 26 eini
lerem Durchmesser aufwärts

vor der Fällung aus dem Gemeindewald, -vrirntt 2, i
unb 25 und Totalität , und aus der bewaldeten Biehweidi

vertarnen Bahnhof Bicken(Rampe) 2- 3 km emjq
Auskunft durch Forstgehilsen Weber,  Bicken, und die>

^ Bedingungen liegen auf dem Bürgermeisteramt BickM
Einsicht offen. Abschrift derselben gegen Einsendung dm

Schriftliche Angebote für 1 Fm. Stammholz bezw l!
Rollen und Knüppel bis zum (2. Novemberd. 3s. an Atz
meister Berns  in Bicken erbeten.

Eröffnung : 3 Uhr nachmittags.
Zuschlag eventl. 8 Tage Vorbehalten.

August Schneid

Maurer gesucht
Phil . Schmidt, Haiaer, Küttenstra^

- Freibank. 6in ITlädtb
Morgen nachmittag2 Uhr

KMtisWnkMf
Pfund 60 Pfg.

z. verkaufen nd.geg.Exemvlar
kleinerer Raffe zu vermufcheu
aeluckt. Näb. i. d. Ges chwtSst.

für Hausarbeit
Näh, i. d. GefchastSst."

Kirchliche N«
Dilleuburg ,

D °uuer»t .4 Noo.ab"'»
Kriea»-Abe«d tu der*

unter Milwirruva
Gymuasialchorsu.-Or«
Schlußau'prache: Pl-v

Lieder: 8,
(5 Miu - wird mit dtt '

G 'ocke gelautet.

gesucht. H . Ltröher.

6 it Mädchen
für Küche und Hausarbeit
pesacht. (251.6
Näb in d. Geichäktvft. d. Bl.

Wer säet,
und zwar auf guten Boden,
kann auf eine reiche Ernte
rechnen. Das gilt für den
Landmann sowohl, wie für
den Geschäftsmann . Undenk¬
bar z. B. ist ein geschäftlicher
Erfolg ohne Reklame in ver¬
breiteten Zeitungen . Wer in
der Zeitung für das Dilltal
mit ihren täglich über 4300

Auflage inseriert,

der wird ernten!

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei da?»

schweren Verlust meines Mannes sage ich herzlichsten D** *
Besonders danke ich Herrn Pfarrer Cuntz für seine trostrelcn

Worte , dem Kriegerverein Haiger , den Veteranen von Ha^
und Umgebung , dem Aerzteverein von Dillenburg und
gebung und dem Verein alter Burschenschafter für
Ehrungen.

Frau Geh. Sanitätsrat Dr. Hild-
Haiger , den 2. November i9 I5-

-Sl

t * l
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